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Bekanntmachung.
Etwa 2929 Kg. ausgeſondertelcten und

Druckſachen ſollen freihändig zum Einſtampfen
verkauft werden. Kaufangebote erbitte ich
unter Angabe des zu zahlenden Kaufpreiſes und
ſonſtiger Bedingungen koſtenfrei bis 10.
Juli d. Js.

Merſeburg, den 16. Juni 1890.
Der Landes-Director.

Graf von Wintzingerode.

Merſeburg, den 21. Juni, 1890.

Politiſche Wochen ſchan.
Die Kaiſerliche Familie beging am

Sonntag varch eine ſtille Gedächtnißfeier im
Mauſoleum zu Potsdam und durch einen
Gottesdienſt in der Dorfkirche von Bornſtedt
den zweiten Todestag Kaiſer Friedrichs; die
hohe Gemahlin des verewigten, unvergeßlichen
Fürſten war aus dieſem Anlaß mit den Prin
zeſſinnenTöchtern tags zuvor in Berlin eingetroffen. Am Dienſtag verkündete unſer gaſſer

bei dem großen Diner im Marmorſaale die
Verlobung der Prinzeſſin Viktoria, der zweiten
Tochter der Kaiſerin Friedrich, mit dem Prinzen
Adolph zu SchaumburgLippe; dem hohen
Brautpaar bringt das ganze Land herzliche
Glück- und Segenswünſche entgegen. Am
Donnerſtag früh begab ſich unſer Kaiſerpaar
nach Wernigerode, um dort der Einweihung
eines von dem Grafen von Stolberg dem hoch
ſeligen Kaiſer Wilhelm I. zum Andenken an
deſſen letzten Jagdausflug gewidmeten Denkmals
beizuwohnen von dort aus hat Se. Majeſtät
die Kruppſchen Werke in Eſſen mit einem Be
ſuch beehrt.

Das Abkommen Deutſchlands mit
England über Afrika, für deſſen Abſchluß
unſer Kaiſer dem Reichskanzler von Caprivi den
Schwarzen Abdlerorden verliehen hat, bildet
naturgemäß augenblicklich den Hauptgegenſtand
der Erbrterungen in der in und ausländiſchen
Preſſe. Wennſchon in den deutſchen Zeitungen
von einzelnen Seiten dem Bedauern Ausdruck
gegeben wird, daß bezüglich Sanſibars und
Witus an Großbritannien zu weitgehende Zu
geſtändniſſe gemacht worden ſeien, und es
als ſehr wünſchenswerth bezeichnet wird, daß
man die Gelegenheit benutzt hätte, um von
England die Abtretung der Walfiſchbai zu er
langen, ſo findet doch im großen und ganzen
der Vertrag insbeſondere wegen der darin vor
eſehenen Zurückgabe Helgolands an Deutſch

land allſeitige Zuſtimmung. Ueberall aber, auch
in der unſerem Lande wohlgefinnten Preſſe des
Auslandes, wird die Bedeutung des Abkommens
als eines die enge Freundſchaft der beiden Mächte
dokumentierenden Vertrages vollauf gewürdigt.

Jm deutſchen Reichstage ſchreiten die
Arbeiten, auch nachdem die Seſſion de gpreghe

iſt, nur

daß die Verhandlungen noch ein gutes Stück in
den Juli hinein dauern werden. Der neue
deutſch ſchweizeriſche Niederlaſſungsvertrag iſt
definitiv angenommen worden, der Nachtragsetat,
welcher die Forderungen für die Erhöhung der
Officiers- und Beamten Gehälter enthält, wurde
in erſter Leſung berathen. Es läßt ſich ſhon
nach dem Verlaufe dieſer Berathung erkennen,
daß an die Bewilligung der Erhöhung der
Officiersgehälter heute nicht zu denken iſt.
Denn mit Ausnahme der konſervativen Herren
ſprachen die Redner aller Parteien dagegen.
Weiter wurde der Geſetzentwurf betr. die Ein
führung von gewerblichen Schiedsgerichten in
zweiter Leſung durchberathen und meiſt nach den Be
ſtimmungen der Regierungsvorlage unter Ab-
lehnung der geſtellten Anträge angenommen,
Neu zugegangen iſt dem Reichstage eine Forder-
ung für weitere ftrategiſche Bahnbauten, durch
welche 173,, Millionen Mark für dieſen Zweck
gefordert werden. An der Tragung der Koſten
ſollen aber auch Preußen und Bayern theil-
nehmen. Die Militärkommiſſion des Reichstages
hat die neue große Militärvorlage in erſter
Leſung angenommen. Man meint, daß auch im
Plenum des Reichstages daß Geſetz durchgehen
wird, wenngleich die Majorität nicht ſo groß
ſein wird, wie urſprünglich angenommen wurde.

Schwere Sorgen hat auch der öſterreichiſch-
ungariſche Kriegsminiſter Baron Bauer den
Delegationen in Peſt bereitet, mit ſeiner
Ankündigung, daß er im nächſten Jahre eine
Erhöhung der Friedensſtärke der Armee fordern
werde. Die ungariſche Delegations- Kommiſſion
hat ſich bereits gegen dieſen Plan ausgeſprochen,

worauf der Kriegsminiſter indeſſen erwidert hat,
daß eine Verſtärkung des Friedensſtandes ſich
abſolut nicht vermeiden laſſen werde. Bei den
bekannten mißlichen Finanzverhältniſſen Oeſter
reich-Ungarns wiegt natürlich jede neue Militär
forderung doppelt ſchwer, aber es wird trotzdem
nicht groß bezweifelt, daß die neue Forderung
zum Schluß durchgehen wird.
Im italieniſchen Parlament iſt man
auch auf das Kapitel von den drückenden Militär-
laſten zu ſprechen gekommen, und ein Ab-
geordneter hat den Vorſchlag gemacht, alle
Zwiſtigkeiten der Staaten möchten durch ein
internationales Schiedsgericht beurtheilt
werden. Miniſterpräſident Crispi erklärte, der
Gedanke und ſeine Begründung ſeien ihm außer
ordentlich ſympathiſch, und er ſei auch mit einer
Erörterung einverſtanden. Daß dieſe Erörterung
keine großen practiſchen Reſultate haben wird,
iſt leider vorauszuſehen.

Ziemlich ſtill ſieht es in Paris aus, mit
irgend welchen Schwierigkeiten in der Kammer
hat die Regierung nicht zu kämpfen, und der
Finanzminiſter hat ſogar ſpielend eine neue An
leihe von „blos“ ſiebenhundert Millionen Franken
durchgebracht, die zur Regelung der Finanzen
dienen ſoll. Die Schutzzollpartei entfaltet er
höhten Eifer, und es iſt gar kein Zweifel daß
bei der in Ausficht genommenen Abänderung

Ein fataler Gaſt hat in dieſem Sommer ſich
wieder in Europa eingeſtellt, nachdem man
längere Zeit nichts von ihm gehört hatte, die
Cholera. Die Seuche war ſchon Mitte Mai
in der ſpaniſchen Provinz Valencia ausge
brochen, aber von den Behörden ganz unbeachtet
gelaſſen, bis ſie nun plötzlich ſich rapid aus
gedehnt hat, ſo daß kein Verſchweigen mehr
möglich war. Daß es ſich um die aſiatiſche
Cholera handelt, iſt amtlich feſtgeſtellt. Die
ſpaniſche Regierung hat jetzt Truppen zur Ab
ſperrung der verſeuchten Orte aufgeboten, Aerzte
und Sanitätskolonnen ſind in den betroffenen
Bezirk abgeſandt und man muß hoffen, daß
dieſe Maßnahmen die Weiterverbreitung hindern
können. Jn Südfrankreich werden ebenfals um
fangreiche Gegenmaßregeln getroffen.

Jn Petersburg ſoll es wieder einmal recht
ungemüthlich ausſehen. Neulich hieß es bekannt
lich, es ſei eine Verſchwörung gegen das
Leben des Czarenentdeckt, und heute wird
weiter berichtet, unter den zahlreichen Arreſtanten
befänden ſich wieder eine Anzahl Officiere. Kaiſer
Alexander ſei darüber ungemein erregt.

Aus den übrigen Staaten iſt nichts von Be
deutung zu verzeichnen.

e Politiſche Tagesfragen.

Dem Reichskanzler von Caprivi iſt
am Dienſtag Spätabend, genau zu der Stunde
in welcher in Berlin und London der neue
Kolonialvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und England veröffentlicht wurde, durch einen
Adjutanten des Kaiſers der Schwarze Adler
orden überreicht worden. Der Kaiſer ließ
dabei ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für
die befriedigende Löſung dieſer Angelegenheit
ausſprechen.

Jn dem Befinden des Erbprinzen
von Meiningen ſollte nach der Angabe
einiger Berliner Blätter eine Verſchlimmerung
eingetreten ſein. Erfreulicherweiſe be
wahrheitet ſich dieſe Mittheilung nicht,
der Prinz hat im Gegentheil in den letzten
Tagen Spazierfahrten und Ausgänge gemacht.
Die Verletzung, welche ſich Erbprinz Bernhard
bei dem bekannten Unfall am Pfingſtſonntag
zuzog, beſtand in einer Quetſchung der Rippen
und iſt in vefriedigenſter Weiſe, ohne daß die
Lungen in Mitleidenſchaft geriethen, zur Heilung
gebracht worden. Der Erbprinz wird nicht, wie
es angeblich heißt, auf ärztlichen Rath zum
Gebrauch einer Maſſagekur nach Wiesbaden
überſiedeln, ſondern in nächſter Woche nach
Schloß Erdmannsdorf in Schleſien ſich degeben.

Fr. Hierzu „Jlluſtriertes Sountagsblatt.“ T
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1 Ein neuer Bericht des Reichs kom
miſſars Wißmann iſt in Berlin eingegangen.
Derſelbe berichtet über die Einnahme der Städte
Kilwa, Lindi und Mikindani, bietet aber nichts
Neues. Die Orte ſind bekanntlich von der
Schutztruppe ohne ernſten Kampf beſetzt. Jn
Kilwa, das außerordentlich ſtark befeſtigt war,
waren 5--7000 Aufſtändiſche geweſen, welche
die Stadt nach kurzem Bombardement geräumt
hatten. Acht Geſchütze, viele Gewehre, Kameele,
Eſel, Rind und Kleinvieh wurden dort erbeutet.
Es regnete ungemein ſtark und kamen in Folge
deſſen zahlreiche Fiebererkrankungen vor.
Fliegende Kolonnen, die ins Jnnere abgeſchickt
wurden, ſtießen auf keinen nennenswerthen Wider
ſtand. Bei Lindi kam es zu einem leichten Ge
plänkel, in welchem ein deutſcher Unterofficier
verwundet wurde. Alle Araber in der Umgebung
unterwarfen ſich freiwillig, ebenſo die ganze
Stadt Mikindani. Jn Kilwa wurde der Araber
Mohamed bin Kaſſim gefangen, der im Jahre
1885 einen deutſchen Kaufmann ermordet hatte.
Am 18. Mai kam Major Wißmann wieder nach
Saadani zurück. Während ſeiner Anweſenheit
dort ließ Bana Heri dem Reichskommiſſar ſein
Schwert als Zeichen ſeiner völligen Unterwerfung
mit der Bitte überreichen, ihm ein Anderes zu
ſenden, das er von nun ab nur im deutſchen
Dienſt tragen werde.
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaannnneeeeeenParlamentsberichte.

Deutſcher Reichstag.
22. Sitzung vom 20. Juni. Mittags 1 Uhr.

Jn der heutigen Sitzung wurde die zweite Berathung
des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Gewerbe
gerichte, bei dem Abſatz 3 des S 12 in Verbindung
mit dem 8 72 (Zuſtändigkeit der Jnnungen und der
Jnnungsſchiedsgerichte) fortgeſetzt.

Während Abg. Biehl (Tenutr.) für die von der Kom
miſſion beſchloſſenen, die Kompetenzen der Jnnungen er
weiternden Abänderungen eintritt, bekämpft Abg. Eberty
(deutſchfreiſ) die Jnnungsſchiedsgerichte auf das Entſchie
denſte und befürwortet ein von ihm eingebrachtes Amen
dement auf Beſeitigung der Zuſtändigkeit der Jnnungs
ſchiedsgerichte, eventuell jedoch die Annahme eines Antrages,
wonach gegen die Entſcheidungen der Jnnungen und der
Jnnungsſchiedsgerichte die Bernfung an die Gewerbe
gerichte bezw, an die ordentlichen Gerichte zuläſfig ſein ſoll,

Abg. Dr. v. Cuny (nat.lib.) ſpricht ſich prinzipiell für
einen Abänderungsantrag der Abg. Auer und Genoſſen
aus, wonach durch Zuſtändigkeit eines für dex Bezirk einer
Innung beſtehenden oder ſpäter errichteten Gewerbegerichtes
die Zuſtändigkeit einer Jnnung oder eines Jnnungeſchieds
gerichtes ausgeſchloſſen werden ſoll; eventl wird er für
die Regierungsvorlage ſtimmen.

Nachdem darauf ein Antrag auf Schluß der Debatte in
namentlicher Abſtimmung mit 124 gegen 112 Stimmen
abgelehnt worden war, trat Abg. Auer (Soe.)
den Ausführungen des Abz. Biehl entgegen, welche von
Neuem einen Beweis für das geringe Wohlwollen und
Entgegenkommen der Jnnungen gegenüber den Arbeitern
erbracht hätten. Durch Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe
mache man den Arbeitnehmer lediglich von dem Wohl
wollen des Arbeitgebers abhängig.

Abg. Dr. Miquel (nwatlid.) bekämpft gleichfalls das
Rebeneinanderbeſtehen zweier konkurrirender Gerichte nach
dem Kommiſſionsbeſchluſſe und erklärt, für den Antrag
Eberty reſp. für die Regierungsvorlage ſtimmen zu wollen.

Abg. Dr. Meyer Berlin (deutſchfreiſ.) wendet ſich
gegen die Ausführungen des Abg. Biehl, indem er die
maugelnde Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Jnnnngen
zu kennzeichnen ſucht und die Kommiſſionsbeſchlüſſe be
kämpft. Die Regierung habe alle von ſeiner Partei ge
ſtellten Verbeſſerungsanträge energiſch bekämpft, ſich aber
gegenüber den Kommiſſionsbeſchlüſſen, welche eine ſo
weſentliche Abänderung der Vorlage bedeuteten, vollſtändig
in Schweigen gehüllt,

Während ſich an der Diskuſſion noch die Abgg. Biehl
(Ctr.), v. Kleiſt-Retzow (konſ.), Dr. Böckel (Antiſemit)
und Bebel (Soc.Dem.) betheiligten, nahm Geh. Ober
Reg.Rath Lohmann Gelegenheit, zu erklären daß die
Vertreter der h in der Kommiſſion die qu. Anträge
der letzteren bekämpft hätten und daß es die Regierungsvor
lage abfſichtlich vermieden habe, an den beſtehenden Rechten
der Jnnungen etwas zu ändern.

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Eberty auf Zu
laſſung des weiblichen Geſchlechts zu den Beiſitzerwahlen
in namentlicher Abſtimmung mit 157 gegen 79
Stimmen abgelehnt und z 12 abgeſehen von einer un
weſentlichen Aenderung in der Faſſung der Kommiſſion
angenommen.

achdem daun auch 9 72 unverändert nach den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion genehmigt worden wurde gegen
5* Uhr die Berathung auf Sonnabend, 21. Juni,
Mittags 12 Uhr vertagt. Außerdem ſtehen noch die Jn-
teryellation betr. die Viehansfuhr nach England und die
dritte Berathung des erſten Nachtragsetats auf der
Tagesordnung.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 21. Juni. (Vom Hofe.) Der Kaiſer

und die Kaiſerin ſind am Donnerſtag Mittag
von Berlin in Wernigerode angekommen
und dort feſtlich empfangen worden. Vom Bahn-
hofe fuhren die Majeſtäten mit dem Grafen und
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der Gräfin von StolbergWernigerode durch die
feſtlich geſchmückten Straßen, wo Vereine, Kor
porationen und die Schulen Spalier bildeten,
überall enthuſtaſtiſch begrüßt, nach dem Chriſtianen
thale, um der Enthüllung des Denkmals für
Kaiſer Wilhelm I. beizuwohnen. Die fürſtlichen
Herrſchaften nahmen unter einem Zelte Aufſtell
ung, worauf nach einem Geſange Oberforſtmeifter
Mäller die Feſtanſprache hielt. Auf ein Zeichen
des Architekten fiel ſodann unter Muſik
begleitung die Hülle des Denkmals. Mit
einem vom Grafen Stolberg auf den Kaiſer
ausgebrachten Hoch ſchloß die Feier. Darauf
fand im gräflichen Schloſſe eine Feſttafel, Abends
eine prächtige Jllumination ſtatt. Unter lauten
Ovationen reiſte die Kaiſerin nach Berlin zurück,

nd der Kaiſer zur Beſichtigung der
ruppſchen Werke am Freitag Vormittag

in Eſſen eingetroffen iſt. Der Monarch, ſehr
herzlich begrüßt, nahm die umfangreichen An
lagen unter Führung des Kommerzienrathes
Krupp in Augenſchein und unterhielt ſich auch
mit zahlreichen Arbeitern. Nach der Beſichtigungfand in der Krupp'ſchen Villa Hügel ein Feſt

mahl ſtatt. Heute Sonnabend Vormittag trifft
der Kaiſer wieder in Berlin ein. Unmittelbar
nach der Ankunft wird in der Lichterfelder

Kadettenanſtalt eine Fahnenweihe er
folgen.

Auf der Pfaueninſel bei Potsdam
wird heute Sonnabend Abend auf Befehl des
Kaiſers ein Gartenfeſt ſtattfinden. Es haben
dazu etwa 40 Reichstagsabgeordnete, einſchließ
lich des geſammten Burcaus, Einladungen
erhalten. Um 5 Uhr Nachmittags wird ein
Extrazug die Gäſte des Kaiſers nach der Pfauen-
inſel führen. Dieſelben ſind aufgefordert, im
Ueberrock zu erſcheinen.

Der Grundſtein für das Hauptgebäude
des Kaiſer- und der Kaiſerin-Friedrich-
Krankenhauſes iſt am Freitag in Berlin
gelegt worden. Die Kaiſerin Friedrich wohnte
mit der Erbprinzeſſin von Meiningen, der Prin
zeſſin Victoria und deren Bräutigam, und der
Prinzeſſin Margarethe der Feier bei.

Fürſt Bismarck empfing am Donners
tag in Friedrichsruhe eine Deputation der Stadt
Caſſel, welche einen Ehrenbürgerbrief
überreichte.

Der Bundesrath genehmigte am Frei-
tag den neuen Nachtragsetat, deſſen For
derungen zum größten Theil Konſequenzen
der neuen Militärvorlage ſind.

Jm preußiſchen r iſtman zur Zeit mit der Prüfung der Frage des
Befähigungsnachweiſes befaßt. Wie er
innerlich, hatte der letzte Jnnungstag in Berlin
dem Kaiſer eine Eingabe um Erfüllung ſeiner
Wünſche überreicht. Dieſe Eingabe iſt an das
Handelsminiſterium zur Begutachtung übergeben
und Herr von Berlepſch hat eine erneute
Prüfung der einſchlägigen Fragen, ſpeciell des
Befähigungsnachweiſes angeordnet.

ie M. N. N. ſchreiben: Die bayeriſche
Staatsregierung hat, wie wir beſtimmt erfahren,
über die vielbeſprochenen militäriſchen Zu
kunftspläne, welche von dem preußiſchen
Kriegsminiſter in der Militär Kommiſſion des
Reichstages erörtert wurden, keinerlei amt
liche Kenntniß, Es iſt ihr, und wahrſchein
lich alſo auch den Regierungen der anderen
Einzelſtaaten, hierüber keine Mittheilung auf
amtlichem Wege zugekommen.

Die ÄArbeiter-Schutz kommiſſion
des Reichstages hat alle Anträge auf Einführung
eines Normalarbeitstages für männliche Arbeiter
abgelehnt und ſich dann zur Berathung der Be
ſtimmungen über die Frauenarbeit gewandt und
beſchloſſen, daß verheirathete Arbeiterinnen nur
10. Stunden täglich beſchäftigt werden dürfen.

Die leitenden Organe der Cent-
rumspartei, voran die ſonſt ſehr ſchroffe
Berliner „Germania“, treten jetzt ziemlich deut
lich für die Annahme der Rilitärvor-
lage und für die Vermeidung eines
Konflikts ein. Die „Germania“ meint ſogar,
etwaige Neuwahlen würden Freifinnigen und
Socialdemokraten eine ähnliche Niederlage, wie
1887, bringen. Darnach ſcheint die Mehrheit
des Centrums für die Militärvorlage ſtimmen
zu wollen.

Neuerdings ſoll amerikaniſche s
Schweinefleiſch, deſſen Einfuhr in Deutſch

land verboten iſt, von Holland aus maſſenhaft
als holländiſches Product r werden.
Aus dem deutſchen Weſten iſt in Berlin hier
gegen Proteſt erhoben.

Wien, 21. Juni. Die öſterreichiſche Dele-
gation hat die geſammten Militärforderungen
einſtimmig angenommen. Alle Redner erklärten,
die Bewilligung liege im Jntereſſe des Landes.
Der Kriegsminiſter von Bauer wird ſich ſpäter
über die geplante Erhöhung der Friedensſtärke
der Armee ausſprechen. Das Unwohlſein des
Miniſters des Auswärtigen, Grafen Kalnoky,
dauert fort. Er wird ſich deshalb bei den
ferneren Delegationsberathungen vertreten laſſen,
was um ſo eher geſchehen kann, als der Mi
niſter in den Ausſchüſſen ſchon alles Erforder
liche mitgetheilt hat. Vor den Abgeordneten
der Delegationen in Peſt fand ein Vergleichs
Schießen mit rauchloſem und rauchendem Pulver
ſtatt. Die Vortheile des rauchfreien Pulvers
ergaben ſich ſofort
London 21. Juni. Die Kaiſerin Friedrich

wird in der nächſten Woche in Schloß Windſor
eintreffen und dort bis zu ihrer Abreiſe nach
London verbleiben. Der Afrikaforſcher Ca
meron ſpricht ſich in der „Times“ zu Gunſten
des Kolonialvertrages mit Deutſchland aus.

Stanley ſchweigt noch. Die Annahme des Ver
trages im Parlament iſt zweifellos.

Paris 21. Juni. An der franzöſiſchen
Oſtgrenze von Dünkirchen bis zur Schwetz
ſtehen gegenwärtig 37 Regimenter Jnfanterie,
26 Regimenter Kavallerie, 15 Jägerbataillone,
6 Regimenter Feldartillerie 10 Bataillone
n und mehrere GenieBataillone.

ie Truppen ſind in 3 Armeekorps mit den
Hauptquartieren in Lille, Chalons und Beſangon
getheilt. Jn der Kammer wird verſucht,
einen Proteſt gegen die Uebernahme des Pro-
tektorates über Zanzibar durch England zu Wege
zu bringen, weil Frankreich 1862 Zanzibar's
Unabhängigkeit garantierte.

Paris 21. Juni. Den Pariſer Blättern
iſt das deutſchengliſche Abkommen ſehr gegen
den Strich. Sie vermuthen, Deutſchland werde
nun England in ſeinen Kolonialzwiſtigkeiten mit
Frankreich, beſonders wegen Aegypten Ach
Neufundlands, unterſtützen. Auch daß Deutſch
land in Afrika Nachbar des Kongoſtaates wird,
iſt den Franzoſen nicht angenehm. Alle
Reiſenden aus Spanien, welche die franzöſiſche
Grenze überſchreiten, werden fortan mit Rück
ſicht auf die Cholera unterſucht.

Die Cholera in Spanien.
Die officiellen Unterſuchungen des ſpaniſchen

Geſundl,eitsrathes im Choleragebiet haben er
geben, daß es ſich thatſächlich um Cyolera
handelt, doch iſt die Krankheit localiſirt. Es
kommen nur wenige Todesfälle vor. Auch das
in Malaga ausgebrochene gelbe Fieber
tritt dort nicht gefährlich auf.

Es liegt noch folgendes Telegramm vor
Paris, 21. Juni. Nach Madrider Tele-

grammen iſt die Cholera in der Provinz Valencia
im Abnehmen begriffen. (7) Es ſind keinerlei
neue Erkrankungen vorgekommen. Jn Malaga
ſind zwei Perſonen am gelben Fieber geſtorben.
raaaaaaaaaaavvveeeeeeeeeeeeeeeeee

Provinz und Umgegend.
f Stöbnitz, 19. Juni. Am vergangenen

Montag gegen 9 Uhr Abends wurde in nächſter
Nähe des Dorfes Stöbnitz ein 11 jähriges Schul
mädchen aus dieſem Orte von rohen Schmiede-
geſellen angefallen und in ſchamloſeſter Weiſe
mißhandelt. Der eine der frechen Burſchen hielt
das Mädchen feſt, während der andere daſſelbe
noch weit ſchlimmer traktierte. Ein hinzukommender
Einwohner des Ortes entriß das Mädchen mit
Mühe den Klauen der Ungeheuer.

f Lützen, 19. Juni. Dieſer Tage wurde
beim Pflügen in Zöllſchener Flur eine Silber
münze in der Größe eines Nickelzwanzigers ge
funden, welche auf der einen Seite die Zahl 4,
darunter drei Wappenſchilder zeigt. Das oberelinke Wappenſchild trägt in inen Felde drei

giregere das linke iſt in glatte und rauhe
Vierecke getheilt, während das dritte, unter den
beiden erwähnten angebrachte Wappenſchild zwei
artig gekrümmte Fiſche zeigt. Zu beiden Seiten
dieſes Schildes ſteht die Jahreszahl 1698. Der
Rand trägt die Jnſchrift: „Eberb, Lud. D. G.



an das Wachtlokal zu ſtürmen, die

Dux. Wirtemb.“ Die andere Seite der Münze
zeigt ein von Arabesken umgebenes Wappen,
welches in ſeiner Mitte eine mit einem Adler
geſchmückte Flagge erkennen läßt. Die Umſchrift
dieſer Seite lautet: „FITEC. COM. MON.
DOM. IN HEID.“ Das Gewicht der Münze
beträgt 2 Gramm.

Naumburg, 20. Juni. Am Mittwo
Abend wurde in dem nach Boblas führenden
Hohlwege ein junges Mädchen von einem Manne
überfallen, der unvermuthet aus einem Getreide
feld hervorſprang und dem Mädchen, noch ehe
ſie und eine Begleiterin von ihrem Schrecken
ſich erholen konnten, eine Taſche vom Leibe riß,
in der ſich ein allerdings nur geringer Geld
betrag befand.

f Weißenfels, 20. Juni. Von dem Gen-
darmen Zeidler wurde geſtern Abend ein 14-
jähriger Junge aus Sangerhauſen aufgegriffen
und auf der Polizeiwache abgeliefert. Derſelbe
iſt ſeinen Eltern entlaufen und hat ſich in den
letzten drei Wochen auf den umliegenden Ort
ſchaften bettelnd und ſtehlend umhergetrieben.

Halle, 20. Juni. Große Ausſchreitungen
ſcheinen jetzt in Halle an der Tagesordnung zu
ſein. Eine ähnliche Skandalſcene wie in Frey
bergs Garten entwickelte ſich geſtern unter
Mittag auf dem Roßplatze. Wegen ungebühr-
lichen Betragens in einem Trinkzelte des Roß-
platzes wurden die Exzedenten, Mitglieder der
hieſigen Lattcherzunft, die bei dem ſchlechten
Wetter ohne Arbeit in ganz hervorragender
Weiſe am Tage dortſelbſt vertreten war, arretirt
und in dem Wachtlokale einſtweilen unterge
bracht. Eine größere Anzahl Perſonen zweifel
haften Rufes nahm Partei für die Arreſtanten, pro
teſtirte gegen deren Feſtnahme, und da ihre Frei
gabe nicht ſo ohne weiteres erfolgte, fing manFeuſterſcheiden

einzuſchlagen ec. Die wenigen in der Wachtſtube
befindlichen Polizeibeamten hatten gegen die ge
waltige Menge der Anſtürmenden daſſelbe zu
vertheidigen, dieſelben wurden thätlich mißhandelt,
in den Koth geworfen und ſogar mit Meſſern
geſtochen. Auch den Exzedenten wurden mehr
fache Verwundungen von den Beamten, die ſich
mit blanker WDeorfag“pißeidigten, beigebracht. Erſt
nachdem Hülfe erſchienen, gelang es dem Tumulte
Einhalt zu thun drei der Hauptattentäter wurden
gefeſſelt der Polizeiwache zugeführt. Mehrere
weitere Verhaftungen wurden im Laufe des
Tages vorgenommen und dürften die Raufbolde
einer anſehnlichen Strafe entgegenſehen.

Am Sonntag, den 23. d. M. wird in
Weimar der 20. Thüringer Glaſertag abge-
halten.

Meiningen, 20. Juni. Der Herzog von
Meiningen hat für das Bismarck Denkmal in
Berlin 500 Mark überwieſen.

f Markranſtädt, 18. Juni. Ein Liebes
abenteuer mit tragiſchem Abſchluß wird in einem
unſerer Nachbardörfer erzählt Wer an
ſeine eigene Bruſt ſich ſchlägt und zurückdenkt
an die Zeit des Lenzes, der weiß, was da oft
gewagt wird. Jn Liebesangelegenheiten iſt Dis
cretion Ehrenſache, wir verſchweigen derowegen
die Namen. Zwei junge hübſche Leute waren
es, die ſich liebten. Er tanzte oft mit ihr und
manch' ſchönen Sommerabend verlebten Beide
in traulichem Geſpräch mit einander. Auch in
den letzten Tagen war dies der Fall und
wer die heiße Sehnſucht kennt, weiß, daß
verſchloſſene Thüren kein Hinderniß ſind.
Es war Nacht, die Thüren des Hauſes
alle verſchloſſen und ſinnend ſaß ſie in ihrem
Kämmerlein. Ein Geräuſch ließ ſie aufhorchen;
unter ihrem Fenſter ſtand ihr Schatz und bat
ſte, zu ihm herunter zu kommen. Um dies zu
ermöglichen holte er eine Leiter herbei. Dieſe
erwies ſich als zu kurz. Das Wagniß wurde
trotzdem unternommen und fiel unglücklich aus.
Das lebensfrohe Mädchen ſtürzte herab und
erlitt einen Schenkelbruch. Noch wollte man
das traurige Vorkommniß verheimlichen, weshalb
er ſie in dieſer Nacht zu einem Tagelöhner
brachte. Am frühen Morgen ſah man ſich
jedoch gezwungen, die Bedauernswerthe im
Krankenhauſe unterzubringen

Dresden, 20. Juni. Heute Nachmittag
brach der zum Tode verurtheilte Beger aus dem
Gefängniß, ſchlug den öffnenden Gerichtsfrohn,
Vater zahlreicher Kinder todt, befreite einen
anderen Gefangenen und entfloh mit demſelben.

e

Beger iſt noch nicht, der andere bereits wieder
eingefangen.

Leiplzig, 21. Juni. Die nächſte deutſche
Gartenbauausſtellung wird bei Gelegenheit des
50jährigen Jubiläums des hieſigen Gärtner
vereins in Leipzig abgehalten werden.

Spandau, 21. Juni. Der Aufbau der
ch zerſtörten Baulichkeiten der Spandauer Pulver

fabrik wird mit möglichſter Eile betrieben. Zahl
reiche Bauhandwerker ſind zu gleicher Zeit mit
den Arbeiten betraut worden. Binnen drei
Wochen dürfte der Betrieb im vollen Umfange
wieder aufgenommen werden. Von den bei der
Pulver Exploſion verletzten Arbeitern iſt nür
einer noch bettlägerig. Die Urſache der Exploſion
wird wohl kaum je genau ermittelt werden.

Locales.
Merſeburg, den 21. Juni 1890.

s Der Sommer tritt heute in ſeine kalender
mäßig verbrieften Rechte. Der Lenz, der mit
einem ſonnigen Lächeln in das Land zog, war
im Ganzen kühl. Deſto ſehnſüchtiger wird der

ommer erwartet, der hoffentlich wärmeres und
beſtändigeres Wetter bringt. So unſicher die
Sache mit der Witterung iſt, ſo pünktlich hält
die Sonne ihren Kreislauf inne. Früh 3 Uhr
38 Min. überſchreitet ſie bereits im Oſten den
Horizont und erſt 8 Uhr 23 Min. Abends ver
abſchiedet ſie ſich von uns.

s Die Ziehung der 4. Klaſſe der 182.
königlich preußiſchen Klaſſen Lotterie findet vom
22. Juli bis 9. Auguſt er. ſtatt, die Erneuerung
zur 4. Klaſſe muß ſpäteſtens bis zum 18. Jult,
Abends 6 Uhr geſchehen.

s Sonderzüge. Aus Anlaß des 10. deut
ſchen Bundesſchießen werden am 5. und
8. Juli je zwei Sonderzüge ab Leipzig und ab
Halle nach Berlin zur Beförderung kommen,
und zwar am 5. Juli Abfahrt von Leipzig
10,51 Vorm., in Berlin 2,50 Nachm. Abfahrt
von Halle 10,10 Vorm., in Berlin 2,18 Nachm.
am 8. Juli Abfahrt von Leipzig 6,34 Vorm., in
Berlin 10,40 Vorm. Abfahrt von Halle
6,16 Vorm., in Berlin 10,17 Vorm. Zur
Rückbeförderung der Feſtbeſucher wird am
7. Juli je ein Sonderzug nach Leipzig und
Halle von Berlin abgelaſſen. Abfahrt von
Berlin (Anhalter Bahnhof) 7,50 Nachm., An
kunft in Leipzig 12,22 Vorm. Abfahrt von
Berlin (Anhalter Bahnhof) 8,10 Nachm., An
kunft in Halle 12,38 Vorm. Zur Ausgabe ge
langen Sonderzugsfahrkarten zum Preiſe von
9,80 Mark 2. Klaſſe und 6,60 Mark 3. Klaſſe.
Dieſelben ſind acht Tage giltig und berechtigen
zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Per
ſonenzügen, ausgenommen am 7. Juli, an welchem
die Rückreiſe nur mit dem Sonderzug angetreten
werden darf. Freigepäck wird nicht gewährt.
Fahrtunterbrechung iſt nur auf der Rückreiſe nach
Maßgabe der gewöhnlichen Beſtimmungen zuläſſig.

s Sommertheater. Am Montag Abend
geht im Sommertheater des „Tivoli“ das 4 actige
Luſtſpiel „Der Pariſer Taugenichts“ in Scene.
mee

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

22. Juni: Wolkig, warm, vielfach heiter,
ſchwül, ſtrichweiſe bedeckt und Regen, meiſt
ſchwacher Wind.

23. Juni: Warm, vielfach heiter, wolkig,ſchwül, auffriſchend windig, ſpäter bedeckte
Strichregen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bordeauxs3 pCt. 100 Fres.Looſe. Die nächſte

Ziehnng findet am 1, Juli ſtatt. Segen den Conrsverluſt
von ca. 25 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verfichernng für eine
Prämie von 1,60 Mk. pro Stück.

Markt-Verichte.
Halle, 21. Juni. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

der 1000 Kilo netto. Weizen feſt, 190 bis 198 M.
feinſter märkiſcher bis 201 Mk. Roggen ruhig 168
172 M., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft, M.
Futter 135—165 M., Hafer feſt 178—185 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 117--120 M., Donaumaie
bis 140 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl. Sack 39--40,00 M. Stärke, inel.
ß von 100 Kilo RNetto. Halliſche prima Weizeu-

tärke 39,00 bie 40,00 M. Abfallende Sorten billiger.
Preiſeper 100 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee

ſaaten, Futterartikel b. St. Futtermehl 12,50 14,50 W. Rog

h 11,00 M., Weizeuſchaaler 9,50 10,00 M.,
eizengrieskleie 2,50 10M,, Walzkeime, bei 10——1, dunkle

9,00--9,50 M. Oelkuchen 11,50--12,00 M. Malz 33,50
tie 35,00 W. Rübsl 68,50 M. Petreilenm feſt 25,50 M.
Solarsl 0,825/30 ſ. feſt 17,50 18,00 M., Spiritne 10000
Liter Prozent feſt, Kartoffelfpiritns mit 50 M. Ber
brauchsabgabe 56,20 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
36,10 M. Rübenſpiritus B.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
WMey“s Stoffkragen, Manſchetten und Vor

hemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier
gefertigt und mit einem leinenähnlichen Web
ſtoff überzogen, was ſie der Leinenwäſche im Aus
ſehen tänſchend ähnlich macht. Jeder Kragen kann bis zu

einer Woche getragen werden, wird aber, wenn nubrauch
bar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher
immer nur neue Kragen c.

Mey's Stoſkrazen übertreffen aber die Feinenkragen
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den

Hals zu drücken, um denſelben legen und daher nie das
unangenehme, läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder
zu wenig oder zu haxt gebügelten Leinenkragen herbeiführen
Ein weiterer Borzug von Mey's Stoſſkragzen iſt
deren leichtes Gewicht, was ein angenehmes Gefühl beim
Tragen erzeugt. Die Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren
e bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer

weifel iſt.
Mey's Stoſwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg

lichen Schnitt und Sitz, elegantes und be
quemes Paſſen und dabei außerordentliche
Billigkeit unerreicht da. Sie koſten kaum mehr als
das Waſchlohn für leinene Wäſche. Mit einem Dutzend
Herrenkragzen, das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon
von 55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen aus
reichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht immer
zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Mey's Stoff
kragen außerordentlich zu empfehlen, was
jede Hausfrau nach Verbrauch von nur einem Dutzend
ſofort einſehen wird.

Für alle Reiſenden iſt KMey's Stofwäſche die be
quemſte, da erfahrungegemäß leinene Wäſche auf Reiſen
meiſt ſehr ſchlecht behandelt wird.

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite
wird nicht abgegeben.

Key's Stofwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich ſind auch
werden dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Jnſe
rate in dieſer Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer
dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man Mey's
Stofwäſche durch das Verſand Geſchäft Aey
Edlich, Feipziz-Plazwitz beziehen welches auch
das intereſſante illuſtrirte Preisverzeichniß
von Aey's Stefwäſche gratis und portsfrei auf
Verlangen an Jedermann verſendet, auch die Bezugs
quelle am Orte angiebt.

Nr. 1 bis 4, ſehrV II da Pas ſo eree
der Deutſch-Jtalieniſchen WeinJmport- Geſell
ſchaft, deren Qualität nach dem Ansſpruche der compe
tenteſten Weinkenner von keinem der ſog. Boroxaux
Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Die
Weine der Geſellſchaft ſehen unter kgl. ital. Staats
controlle, daher abſolute Reinheit gewährleiſtet
Höchſte Anszeichnungen auf Fachansſtellungen. Zu
beziehen in Merſeburg von Heinr. Schultze jun-

Gegen den Biß giftiger Schlangen ſcheint ſich der bereits
früher an dieſer Stelle erwähnte AnkerPainExpeller eben
falls bewährt zu haben. Wir leſen nämlich in Nr. 39
der „Jagdzeitung“ folgende Kittheilung:

„PainExpeller ſell die Wirkung des Biſſes giftiger
Schlangen beſeitigen. Ein wahrheitsliebender Mann er
zählte kürzlich, daß ein Hütejunge von einer Viper gebiſſen
worden und daß er jenem in Ermangelung eines Arztes
und anderer Medicamente die ſchon ſtark angeſchwolleue
Wunde mit dem in jeder Apotheke zu findenden PainExpeller
begoſſen habe. Nach kurzer Zeit legte ſich die Geſchwulſt
und es traten ſpäter auch keine ſchlimmen Folgen ein.“

Wie den Leſern bereits bekannt ſein wird, iſt der Anker
PainExpeller namentlich als Einreibung bei Gicht, Rheu
matiesmus, Gliederreißen u. ſ. w. mit oft überraſchend
günſtigen Erfolgen angewendet, und eine weitere gute Seite
dieſes Hausmittels iſt ſein billiger Preis 50 Pfennig die
Flaſche.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 22. Juni 1890 predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr: Diac. Bithorn. Nachm. 2 Uhr

Paſtor Werther. Jm Anſchluß an den Vormit-
tags Gottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier. Diaconus Bithorn. Anmeldung Vormittags
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Diaconns Bithborn.

Stadt: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Werther. Nachm. 2 Uhr
Diaconus Bithorn. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdieuſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein. Montag, Abends 8
Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter im Paſtorate.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt: Früb 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Mittwoch, den 25. Juni, Vormittags

Uhr wird Herr Paſtor Hoffmeiſter in der
Neumarktskirche für die polniſchen Arbeiter
evangeliſchen Glaubens einen Gottesdienſt ver
bunden mit der Feier des heil. Abendmahls,
halten. Die Herren Arbeitgeber in Merſeburg
und Umgegend werden freundlichſt gebeten, ihre
evangel. polniſchen Arbeiter u. Arbeiterinnen
für dieſen Gottesdienſt zu beurlauben.

Teuchert, Pfarrer.
Katholifche Kirche. Sonntag, den 22. Juni, iſt

7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und polniſche Predigt,
2 Uhr Nachmittags eine Andacht und polniſche Predizt.
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i

Oscar Bräuer
Reichsbank-Giro-Conto.

Bankgeschäft, Berlim W.
Leipziger Straße 103.

Fernſprech-Amt I. Nr. 7295.Telegramm Adreſſe Lotteriebräuer, Berlin.

Tricot- Anzüge Freiwill. Feuerwehr.
Gemeinſchaftliche Uebung der drei Kompagnien

Spitzenhandlung
m von r Zehme für Knaben, e den d. Mts. W Antreten pünkte pent Tricotkleidchen, b Uhr Aben an en S en5 Ang. S mlun in dein grosser Auswahl ioattatiien

Spitzen, Bänder, Schärpen, geſtickte ricotbliousen,Kleider, Stickerei und Spitzenſtoff zu K ſ W h hKinderkleider, Strümpfe, Vahdſuhe Corsets, an er il elms alle,
x in ſchöner Auswahl

empfiehlt billigſt

A. Henkel.
Oelgrube 15.

u. ſ. w. Im Garten,bei ungünſtigem Wetter im Saal.

Montag, den 23. Juni 1890 F
humoristische Soirée

der Leipziger

Da der

Anker-Pain-Expeller
bereits in den meiſten Familien als zu
verläſſiges Hausmittel vorrätig gehalten
wird, ſo iſt jede Anpreiſung überflüſſig. Es
ſei hier deshalb nur für jene, welche dies
altbewährte Mittel noch nicht kennen ſollten,
die Bemerkung angefügt, daß der Anker

S t e

h

S

c

PainExpeller mit den beſten Erfolgen als
ſchmerzlindernde und heilende Einreibung
bei Gicht, Rhenmatismus, Gliederreißen,
Hüftweh, Seitenſtechen, Ne.venſchmerzen,
Zahnweh uſw. angewendet wird. Dieſes
Hausmittel iſt ſicher in der Wirkung und
billig im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die
Flaſche). Anr echt mit „Anker“! Vorrätig
in den meiſten Apotheken; Haupt Depot:

Marien Apotheke, Nürnberg.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermohrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller äber das

e u v.Se usowie dessen radicale Heilung zur
Bolehrung empfohlen.

Freie Zusebdung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braueschweig.

Friſche Eier W
empfiehlt F. G. Kuncdlt,

Unteraltenburg.

Jeden Montag und Donnerstag
von Nachmittags 6 Uhr ab

friſches Lichtebier
in der Sfadtbhrauerei.

SteinnußKnöpfe
ſowie Perlmutter-, Kragen-, Che-
miſett- und Hemdenknöpfe u. ſ. w.

empfehle wieder.
Stand: dem Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſter

Beyer gegenüber.

E. Rabe aus Meerane.
Das berühmte, amtlich geprüfte

Riüngelhardt Glöckner'sche
Wund- und IIeilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, randwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der W auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchsan-
weiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeungniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Eine Wohnung in der 1. Etage zu vermiethen.
Reumarkt 22/23.

Quartett- und Couplet-Sänger
(altrenommierte Firma)

Eilig, Pitro, Raimond, Hanke,
Hermanns, Renné.

x Alles Nähere die Zettel. X
Aufang S Uhr. Entree 50 Pfg.

Billets im Vorverkauf à 40 P. in
der Cigarrenhandlung von E. Meyer, Bahnhofſtr.

Es iſt mir gelungen, die Herren auf ihrer Durch
reiſe zu engagieren und bitte um zahlreichen Zu

ſpruch. Wiesenack.
S Theater im Tivoli.

ontag, den 23. Juni er.,

Pariſer Taugenichts.
Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Carl Töpfer.

x Feinsteneue Matjes-Heringe,
2 Stück 15 Pfg. empfiehlt

F. G. Kundt, Unteraltenburg.
Stadttbeater Leipzig.

Neues Theater. Sonntag, 22. Juni. An
fang 7 Ubr. Don Juan. Altes Theater.
Sonntag, 22. Juni. Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel
des Herrn William Büller vom Wallner Theater
in Berlin. Jnſpector Bräſig.
Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von J. Leidholdt

in Merſeburg (Altenburger Schulplat 5).

Hierzu I Beilage-



Tag ganze Kremſerkolonnen mit fidelen Jnſaſſen

Briefe aus Berlin.
Berlin, den 20. Juni 1890.

Gerade zur rechten Zeit iſt das von Berlin
aus beſonders gern beſuchte Felſeneiland Helgo
land deutſch geworden, denn dieſe Nachricht hat
doch eine ganze Menge verdrießlicher und mürr-
iſcher Leute an den Ufern der Spree wieder auf
andere Gedanken gebracht! Was, das ſoll eine
Zeit um Johannis herum ſein, nahe dem aller
längſten Tage des Jahres wo ſonſt Tag für

zum Brandenburger, Oranienbürger, Roſen
thaler, Schönhauſer, Prenzlauer, Königs
Schleſiſchen, Halleſchen- und Potsdamer Thor
hinausrollten, wo Scat, Kegel, Sanges, Rauch,
Turner, Schützen, Kneip und ſonſtige Brüder dem
Grünen zueilten, um ſich auf mooſigem Boden
nach ihrer Art zu amüſieren, die Grillen zu
vertreiben, den häuslichen Aerger und die geſchäft
lichen Kopfſchmerzen! Und was ſieht man heute
Partout nichts! Neulich, die Berliner Künſtler
haben es mit ihrem Sommerfeſt noch ſo geräde
abgepaßt, aber nachher ſetzte ſich der himmliſche
Sprengwagen in den Wolken auch wieder in
Bewegüng, trieb, verbunden mit den Wirkungen
einer unſichtbaren Eismaſchine, die eine herrliche
RheumatismusTemperatur ſchuf, die Leute aus
Wald und Gärten in die Stuben, und da ſitzen
ſie noch Und warken darauf, daß es beſſer werden
ſoll. Von der Sonnenfinſterniß war viel ge
hofft, und eine Menge Leute ſahen ſich das
himmliſche Schauſpiel mit ſo weiſen Mienen an,
als hätten ſie ſchon perſönlich einmal der Sache
beigewohnt; aber nach der Sonnenfinſterniß
wurde es nicht beſſer, ſondern noch etwas
ſchlechter. Alſo zieht auch ſo etwas nicht mehr Und
wozu ſind nun die leichten und luftigen Sommer-
toiletten, weiße Weſten und Strohhüte angeſchafft
Es iſt eine traurige Thatſache: Ein großer
Poſten angelegten Kapitals hängt im Dunkeln
im Spinde, und die Motten verſuchen daran,
was ſich machen läßt. Denn dieſe Berliner
Plage iſt nicht verſchwunden, die hält Stand.
Freilich fehlt es ja auch nicht an Solchen, die
trotz Regen und Kühle ins Grüne ſchweifen, aber
ſie kommen auch blos bis in irgend ein Kneip-
zimmer draußen oder in ein Tanzlokal, wo man
ſich durch ein Dutzend Walzer, Galopp's und
Polka's die nöthige Wärme zu geben verſucht.
Es iſt einfach ſchauderhaft!

Nun iſt aber die Erwerbung von Helgoland
gekommen! Helgoland, wer denkt dabei nicht an
Hummern, und wie viel Hummern und andere
Schalthiere werden in Berlin nicht jährlich ver-
zehrt? Ob's nun Weinſtube oder echte Kneipe,
Stehbierhalle oder Kellerlocal iſt, überall iſt in
der „Saiſon“ etwas von der genannten Thier-
gattung zu ſehen. Jn den vornehmen Localen
ſind's Hummern, in den einfachen Krebſe aus
der Oder, verzehrt werden ſie überall, wo ſich

Aber Helgoland! dafür

ſeiner eigenen werthen Perſon. Blos eine Einzige

zum Bahnhof und wirft ſich vor die Locomotive,
als ob's kein anderes Mittel gäbe, einen Liebes-
zwiſt beizulegen. Ein ſechszehnjähriges Dirnlein,
das ſich nicht fein genug herausputzen kann, be
ſtiehlt ſeine Herrſchaft und knüpft ſich dann ſtatt
der ſo modernen ſeidenen Schleife einen hanfenen

Strick um den Hals. Ein Mitglied der
Lebewelt, der früher mit Vieren gefahren
und das Geld mit vollen Händen im
Spiel und bei der Flaſche fortgeworfen dann
verarmt iſt, aber mit Leidenſchaft die alten
Paſſionen in beſcheidenen Grenzen verfolgt, be
ſucht die Pferde-Ausſtellung, nimmt ſich zu Herzen,
daß er nicht mehr vierſpännig fahren kann, und
ſchmückt einen handlichen Aſt im Thiergarten mit

von dieſer Kategorie t vernünftig geweſen. Eine
junge Frau weinte bittere Thränen über ihren
Mann, der das Trinken nicht laſſen kann.
Draußen vor dem Schleſiſchen Thore läuft ſie
in die Spree. Sie taumelt und ihre Hand faßt
einen im Waſſer ſchwimmenden tüchtigen Knüppel.
Da fällt ihr etwas ein, ſie eilt ſpornſtreichs na
Hauſe zurück, und Emil, der Ungerathene, be
kommt einen Eßlöffel voll ungebrannter Aſche.

Beiden war geholfen. G. P.
Vermiſchte Nachrichten

(Kleine Notizen.) Der Kaiſer hat dem
n Nationalmuſeum in Nürnberg einen

eitrag von 10000 Mark geſpendet. Die
Deutſchen in Nordamerika haben ſich einen
eigenen Nationalfeiertag auserwählt, und zwar
den 6. October, an welchem Tage ſich vor 85
Jahren die erſten deutſchen Anſiedler in Ger-
mantown niedergelaſſen haben.

(Tribüneneinſturz.) Jn der nord-
amerikaniſchen Stadt Cleveland in Ohio fand
bei einer Gymnaſtiker Vorſtellung eine große
Tribünenkataſtrophe ſtatt. Durch den Einſturz
wurden 10 Perſonen getödtet, 40 verwundet.

(Wie der erſte Streik) der deutſchen
Eiſenbahnangeſtellten in Duisburg ausbrach, ſo
iſt auch daſſelbe der Fall mit dem Poſtperſonal.
Die Arbeiter des dortigen Hauptpoſtamtes ſtellten
dieſer Tage ihre Thätigkeit ein. Beſondere Be-
deutung hat das Duisburger Hauptpoſtamt
in internationaler Hinſicht durch den dort im
Centralbahnhofe bewerkſtelligten Uebergang der
engliſchen und amerikaniſchen Poſt, welche maſſen-
hafte Umladung zur Folge hat. Das Eiſenbahn
perſonal leiſtete zunächſt Nothhilfe. Die Poſt-
arbeiter verlangen in erſter Linie kürzere
Arbeitszeit.

(Ein deutſcher Arzt ermordet.) Als
der deutſche Dampfer „Sommerfeld“ auf ſeiner
letzten Reiſe in Singapore anlegte, erhielt der
Schiffsarzt, Emil Luning aus Aurich, eine Ein-

war futſch.
(Der Taube.) Ein amerikaniſcher Stabs

arzt hatte einen Mann zu unterſuchen, der wegen
einſeitiger Taubheit um ſeine Penſionirung ein
gekommen war. Er hielt ſeine Uhr an das Ohr
des Patienten und dieſer hörte nichts, worauf
der Arzt ſeinem Aſſiſtenten dictirte: „Völlige
Taubheit auf dem linken Ohr.“ Nicht wenig
erſtaunt war er aber, als bei Fortſetzung der
Verſuche der Patient auch mit dem rechten Ohre
das Ticken der Uhr nicht hören konnte. Erſt
als er wieder zu Hauſe war, bemerkte der gute

Doctor, daß ſeine Uhr ſeit mehreren Stunden
ſtill ſtand!

(Ein eiſenbahnfeſter Elephant.)
Der bekannte „Forepaugh Circus“ ſo ſchreibt
man den „M. N. N.“ aus NewYork hatte
auf einer Reiſe von Pittsburgh nach Johnstown
das Unglück, einen Elephanten zu verlieren und
zwar auf recht ſeltſame Weiſe. Jn der Nähe
von Bellefonte, in einer hügeligen Heidegegend,
brach die Thüre eines Wagens, in welchem drei
Elephanten untergebracht waren. Einer derſelben,
der ſich vielleicht die ſchöne Gegend anzuſehen
wünſchte, verlor beim Hinausſehen das Gleich-
gewicht und ſtürzte von dem ſchnellfahrenden
Zuge auf den Bahndamm hinab. Erſt in Johns
town vermißte man das Rüſſelthier und depe
ſchirte an alle Stationen um ſofortige Nachricht,
falls daſſelbe irgendwo geſehen werden möchte,
denn das Einfangen des ausgewachſenen Ele
phanten konnte man den Bahnwärtern nicht gut
zumuthen. Jnzwiſchen hatte ſich der Elephant
von ſeinem großen Fall unverſehrt wieder er
hoben, ſah dem in der Ferne verſchwindenden
Train nach und ſetzte ſich alsdann in der
gleichen Richtung, geſenkten Hauptes auf dem
Bahndamm hinſchreitend, in Bewegung. Jn
ſeinen tiefen Gedanken vielleicht philoſophirte
er über ſeine Exiſtenz als Dickhäuter, die ihm
diesmal das Leben gerettet bemerkte er kaum
das Heranbrauſen eines Expreßzuges, deſſen
Führer über das ungewöhnliche Hinderniß nicht
wenig erſchrocken war und endloſe Warnungs-
ſignale mit der Dampfpfeife gab. Der Elephant
zeigte indeß keine Neigung, den Bahnkörper zu
verlaſſen und ſchien es auf eine Kolliſion an
kommen laſſen zu wollen. Erſt die beiden
Ströme heißen Dampfes, die ihm aus den
Nüſtern des Eiſenroſſes entgegengeſandt wurden,
veranlaßten ihn, zur Seite zu ſpringen, ſo daß
der Train paſſiren konnte. Noch zweimal
wiederholte ſich daſſelbe Experiment, dann endlich
erſchien ein Specialzug des Circus, deſſen Jn-
ſaſſen das verlorene Mitglied der Kunſtgenoſſen-
ſchaft wieder aufnahmen und im Triumph nach
Johnstown brachten. Und nun drängte fich
Alles, den wunderbaren eiſenbahnfeſten Dick-
häuter zu ſehen, der dadurch zu einer Goldquelle
ſeines Beſitzers wird. Hm ſollte der kluge
Elephant es vielleicht nur auf eine geſchickte
Reklame abgeſehen habennur Publikum findet. W(Junge Wittwen.) Einer von der eng-ladung eines dort wohnenden deutſchen Arztes,
liſchen Regierung aufgeſtellten amtlichen Statiſtik

können ſich ſogar Damen begeiſtern. „Helgo-
welcher außerhalb der Stadt ſeine Wohnungu land deutſch Ach, nun müſſen wir es döch auch

D. einmal beſuchen!“ Das iſt ja ganz ſelbſtredend, hat. Herr Lüning nahm die Einladung an und zu Folge giebt es gegenwärtig in Jndien (d. h.
Zu und wenn vielleicht auch die Jnſulaner nicht allzu begab ſich ans Land. Am anderen Morgen er in den Anglo Jndiſchen Beſitzungen) 70000

freudig überraſcht ſein werden, da ſie nun er ſchien der Arzt an Bord, um ſich zu erkundigen, Wittwen, welche das neunte Lebensjahr noch nicht
erreicht haben dieſe Wittwen ſind Kinder, welche
gleich nach ihrer Geburt oder ſeit ihrem erſten
Lebensjahre an junge Knaben von den Eltern
verſprochen werden und welche nach dem Landes
geſetze thatſächlich als Wittwen zu betrachten
ſind, ſofern die ihnen im Voraus angetrauten
Knaben ſterben. Dieſe unglücklichen jungen
Mädchen dürfen nie wieder heirathen und müſſen
Zeitlebens das Loos der Wittwen, welches durch

warum ſein Freund nicht erſchienen ſei, worauf
der Kapitän erklärte, daß der Eingeladene von
Bord gegangen, mit der ausgeſprochenen Abſicht,
den Beſuch zu machen. Der junge Arzt war
jedoch verſchwunden, und erſt nach drei Tagen
wurde der Vermißte ohne Kleidung mit ver
ſtümmeltem Körper in einem bei der Stadt
liegenden Teiche treibend gefunden. Der Todte
war beraubt.

fahren ſollen, was Militärdienſt und Steuer-
m zahlen heißt, denn davon hatten ſie keine Ahnung
e bisher, die Berliner ſind erfreut, und der Helgo-

länder Jagdgeſchichten werden an den Stamm-
tiſchen bald noch mehr erzählt werden, als es
heute ſchon der Fall iſt. Jn der Umgegend von
Berlin einem armen Haſen den Garaus machen,
das iſt nicht großartig, obgleich es auch eine
theure Geſchichte werden kann, wenn einem
Bauern eine Kuh oder einem Jagdfreunde ſein (Ein Kind) mit 32 ausgewachſenen Zähnen das Jndiſche Geſetz ſehr drakoniſch geſtaltet war,
Hund dabei todtgeſchoſſen wird, aber wenn man iſt dieſer Tage in Berlin geboren, ein noch nicht ertragen.

D in der Nordſee an einem Seehund oder ſonſtigem dageweſener Fall. (Schmeichelhafte Auslegung.) Ein
Vieh vorbeigeſchoſſen hat, das iſt denn doch (Ein ſenſationeller Schwindel) per Engländer prahlt einem Negerhäuptling gegen-

In noch etwas! Darum ein Hurrah für das deutſche Telephon iſt in Berlin verübt. Einem Bankge über mit der Macht und Größe Englands und
ter. Helgoland! ſchäft wurde durch den Fernſprecher mitgetheilt, ruft aus: „Die Sonne geht nicht unter in un
iel Ob's im Wetter liegt, daß in der letzten Woche ein alter Kunde, ein Kaufmann, gebrauche 15000 ſerem Reich ſie ſcheint ewig auf engliſchem
ter ſo viel tolle Geſchichten paſſiert ſind Wer weiß Mark, das Geld werde durch Dienſtmann Nr. Boden!“ „Oh“, entgegnet der ungebildete

es! Ein verbummeltes Genie, das vom Glücks- Soundſo gegen Quittung abgeholt werden. Der Schwarze, wahrſcheinlich will guter Gott Eng-
ſpiel lebt, erſchießt die leichtſinnige Frau eines Dienſtmann erſchien und erhielt das Geld, und länder nicht im Finſtern laſſen weil er ihm

d braven Mannes und dann ſich ſelbſt; eine eifer dem Kaufmann wurde die Summe auf's Conto nicht traut!“
ſüchtige Frau haut ihrem Manne mit einem geſetzt. Sehr bald ergab ſich aber, daß dieſer



PROSPECT.
Actienbrauerei Weldschiös schenvorm. G. H. Schulze zu Halle a. S.

Die Actienbrauerei Feldſchlößchen vorn. G. H. Schulze zu Halle a. S. iſt laut notarieller Verhandlung vom 24. December
1889 errichtet und am 12. Februar 1890 in das Handelsregiſter des Königl. Amtsgerichtes zu Halle a. S. eingetragen worden.

Der Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung und der Verkauf von Bier und Malz einſchließlich der ſich bei der Bierbrauerei und dem
Geſchäftsbetriebe ergebenden Nebenproducte, der Erwerb und Fortbetrieb der, der offenen Handelsgeſellſchaft unter der Firma G. K H. Schulze in Halle
a. S. gehörenden Brauerei Feldſchlößchen in Halle a. S. nebſt dem Reſtaurant „Prinz Carl und dem Haus und Reſtaurations Grundſtück Thorſtraße
Nr. 11 daſelbſt, und dem in Eisleben belegenen Haus und Garten Grundſtück „zur Münze“, ſowie die Erwerbung ſolcher Grundſtücke und die Erricht
ung aller Anlagen, welche zur Erreichung des vorgedachten Geſellſchaftszweckes dienlich erſcheinen. Die Geſellſchaft kann zur Erreichung und Beförderung
ihres Zweckes auch an andern Orten ſelbſtſtändige Handelsniederlaſſungen errichten oder ſich bei Handelsgeſchäften, welche von dritten Perſonen betrieben
werden, betheiligen, oder Wirthſchaften pachten, einrichten und betreiben.

Die Dauer des Unternehmens iſt auf eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt.
Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft beginnt jeweils mit dem 1. October und endigt mit Ablauf des darauf folgenden 30. September. Das

erſte Geſchäftsjahr jedoch umfaßt den Zeitraum von der Eintragung der Geſellſchaft ins Handelsregiſter bis zum 30. September 1890 mit der Maßgabe
daß der Geſchäftsdetrieb bereits vom 1. October 1889 ab als für Rechnung der Geſellſchaft geführt gelten ſoll. Das ActienKapital der Geſellſchaft iſt auf

800000 Mark
feſtgeſetzt, eingetheilt in 800 Stück auf Jnhaber lautende Actien à 1000 Mk., von welchen Mk 790 000 durch Jllation der weiter unten genannten
Objecte als voll eingezahlt gelten, während der Reſt von Mk. 10000 baar zur Geſellſchaftskaſſe eingezahlt iſt,

Die Herren G. H. Schulze in Halle a. S. haben der Geſellſchaft ihre Brauerei nebſt ſämmtlichem
Zubehör, als Maſchinen, Mobilien und Utenſilien, Faſtagen und Geſchirre zum Preiſe von M. 847 330 45
überlaſſen, während die von dem Herrn Baumeiſter Stengel in Halle a. S. und den
Hering und Brauerei Beſitzer Ul rich in Leipzig angefertigte SachverſtändigenTaxe die Ziffern von
ergiebt. Ebenſo ſteht dem
eine Werthtaxe der Herren Maurermeiſter Stein ha
zuzüglich Mobiliar und Jnventar
ferner der „Münze“ in Eisleben, inferiert mit
eine ſolche von
und endlich dem
eine ebenſolche von

gegenüber

ſodaß die geſammten Grundſtücke c. mit
niedriger inferiert wurden, als ſie von den dazu

Hausgrundſtücke „Thorſtraße 11“, eingeſett mit

llationspreiſe des Grundſtückes „Prinz Carl“, hier, von
uf und Zimmermeiſter Kyritz, hier, von

Herren Brauerei-Jngenieur

357 119 65
M. 362 100,

7„237386,3

berufenen Sachverſtändigen abgeſchätzt worden ſind.

M. 878100,

335 886,37
34342,65

17922,85
40 000,

19 195,
M. 1333 1781,37

1 256715,60
M 66 26577

Die übernommenen Vorräthe an Bier, Rohmaterialien 2c. zum Geſammtwerthe von M. 140376,25 ſind nach den actiengeſetzlichen Beſtimm-
ungen zum Selbſtkoſtenpreiſe angeſetzt; für die Activ-Hypotheken von M. 74 300, ſowie die Außenſtände im Conto Corrent und für Flaſchenbier im
Betrage von M. 148264,30 übernehmen die Vorbeſitzer volle Garantie und verpflichten ſich zur Rückerwerbung derjenigen Beträge, welche ſich binnen
Jahresfriſt als uneinziehbar herausgeſtellt haben.

Das Geſchäft der Herren G. H. Schulze, einſchließlich des NettoErlöſes aus dem „Prinz Carl“, ergab nach Berückſichtigung von Abſchreib
ungen, nach Zahlung der Zinſen auf die von der Geſellſchaft übernommenen Paſſiv-Hypotheken im Betrage von M. 469 900, und nach Abzug aller
Unkoſten folgende Reingewinne:

im Jahre 1884/85 in der Zeit von 12 Monaten bei einem Bierabſatz von 22350 Hectoliter M. 81 993,85,

e 1668/86 12 e 22759 101 593,60,J 1886/87 e 7 11 v J 19871 2 71 663,75,1887/88 I e 24353 79 634,65,e 1688/89 e 12 e r „26 300 382436,95.Das Bier findet ſeinen Abſatz vorzugsweiſe in Halle und Umgegend. Doch hat die Brauerei auch in Eisleben und der Mansfelder Gegen d
eine große, treue Kundſchaft. Die baulichen Anlagen der Brauerei geſtatten eine Bier-Production bis 40 000 Hectoliter.

Der Gründungehergang wurde durch die von der Handelskammer der Stadt Halle auf Grund des Art. 209h des Geſetzes vom 18. Juli 1834
ernannten Reviſoren, die Herren Kaufmann H. Werther, Halle a. S. und Director Maaß, Eisleben, geprüft und in Ordnung befunden.

Die Eröffnungsbilanz der Geſellſchaft ſtellt ſich per 1. October 1889 wie folgt:

A coti va. P Aas s Va.M. M. z M. M.Brauereigrundftück: ActienCapitalConto 800 000,Böllbergerweg Nr. 37 704 200, 45 Hypotheken-Conto:
MaſchinenConto 62792, a. Diverſe 469 900,Mobiliar und Utenſilien 4 532, b. zu Gunſten der Firma G. H.e e Schulze in Halle a. S. 330000, 799 900,aſtagenConto reditorenConto:Pferde, Wagen und Geſchirre 21091, 847 330,45 S Diverſe 5895,20

Grundftücke: b. zu Gunſten der Firma G. H.„Prinz Carl“ hier 357 119,65 Schulze in Halle a. S. 19160,95 25 056, 15
„Thorſtraße 11“ hier I17 922,85„Zur Münze“ Eiöleben 34342,65 409 385,15

ReſtaurationsJnventar „Peißnitz“. 5 300,
Vorräthe und Beſtände:
Caſſa- Conto 2 154,80Banquier-Guthaben. 10565, 95
BierſteuerGuthaben Eisleben 550,
ActivHypotheken und Cautionen 74 300,

Außenſtände:
im Conto-Corrent M. 147 745,10
für Flaſchenbier 519,20 148264,30Vorrath an Bier. 53113.,80

desgl. an Gerſte, Malz, Hopfen, Pech,
Abfällen, Pferdefutter, Flickholz u.

Diverſen 28991,70 362 94055
M. 1624956,15 M. 1624 956,15

Was die Hypotheken anbetrifft, ſo ſind dieſelben wie folgt verzinst:
Von den ſeitens der Geſellſchaft übernommenen Hypotheken ſind M. 12000 jederzeit, M

naten, M. 105000 nicht vor dem 1. October 1896 kündbar und M. 23000 am 1. October 1892 zahlbar,
unkündbar ſind.

M. 488 400 à 40 p. a. M. 305200 à 4, p. a. M. 6300 à 50 p. a
13 500 nach 3 Monaten, M. 188 400 nach 6 Mo

während M. 128 000 ſeitens des Gläubigers
ſt



en d

834

p. a.

gers

Die Inhaber der Firma G. H. Schulze haben ſich vertragsmäßig verpflichtet, falls die ſeitens der Gläubiger kündbaren Hypotheken inner
halb zweier Jahre gekündigt werden ſollten, dieſelben auf Verlangen der Geſellſchaft ſelbſt aſs Gläubiger zu übernehmen, den Zinsfuß derſelben auf 4
herabzuſetzen und eine einjährige Unkündbarkeit dieſer Hypotheken der Geſellſchaft zu bewilligen. Nach Ablauf dieſer Zeit tritt halbjährige Kündigung ein.
Die zu unſten der Firma G. H. Schulze als Reſtkaufgeld eingetragenen Hypotheken im Betrage von M. 330000, welche hinter den vorſtehenden
Hypotheken rangieren, ſind ſeitens der Gläubiger 10 Jahre lang unkündbar.

Der Aufſichtsrath beſteht aus den Herren Maurermeiſter Fr. Kuhnt, Halle a. S., erſter Vorſitzender, Fabrikbeſitzer Heinrich Huth,
Wörmlitz, zweiter Vorſitzender, Bahnhofsreſtaurateur G. NRiffelmann,
Halle a. S.

entier Otto Grebin und Kaufmann Hugo Schulze, ſämmlich zu

Der bisherige kaufmänniſche Leiter und Mitbeſitzer des Geſchäfts, Herr Paul Schulze, ſowie der langjährige Braumeiſter, Herr Heinrich
Kaiſer bilden den Vorſtand und haben ſich vorläuſtg auf 3 Jahre verpflichtet.

Die Geſellſchaft iſt laut 11 der Statuten durch keinerlei Gründungskoſten belaſtet worden.
Der nach der genehmigten Bilanz ſich ergebende Reingewinn ſoll nach S 27 der Statuten wie folgt vertheilt werden

1. 52, im Sinne des Art. 185b des H. G. B.'s zu dem zu bildenden Reſervefonds, bis derſelbe den Betrag von einem Zehntheil des
Actienkapitals erreicht hat, bezw. auf dieſe Höhe, ſofern er in Anſpruch genommen war, ergänzt iſt,

2. von dem dann verbleibenden Reſte 50, an die Mitglieder des Aufſichtsraths,
3. weitere 50/, vertragsmäßig an die Mitglieder des Vorſtandes,
4. der Ueberreſt ſteht zur Verfügung der Generalverſammlung, welche namentlich auch die Bildung und weitere Dotierung von Special

reſerven beſchließen kann.

Die Zahlung der Dividende r außer bei der Geſellſchaftskaſſe, bei der Spar und Vorſchuß-Bank in Halle a. S. und bei dem
Bankhauſe Gottfried Felix Herzfe d in Hannover und bei den ſonſt noch bekannt zu gebenden Stellen.

Alle durch Geſetz und Statut vorgeſchriebenen Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfoigen durch den „Deutſchen Reichsanzeiger“.
Halle a. S., im Juni 1890.

Actienbrauerei Veldeschlösschenmn vorm. I. Schulze.
Schulze. Kaiſer.

Auf Grund des vorſtehenden Proſpectes erfolgt die Subſcription auf die Actien der „Actienbrauerei Feldschlössehen““
vorm. G. C M. Schulze ün Halle a. S.

auf 500 Stück Mark 500000. Nomiſfnal
am 23., 24. und 25. Juni 1890.,

in Halle a. S. bei der Spar- u. Vorschuss- Bank
und Herrn Jul. ReckKer, Bankgeſchäft, Alte Promenade 4 e

in Merseburg: bei den Bankhäuſern von Herren Louis TZehender
und Friedrich Schultze,in Visleben: bei der Bisleber-DiscontorGesellschaft,

in TZörbig: bei dem Zörbiger Creditverein von Lederer, Kotzsch G Cie.,
in Mettstedt: bei der Discontogesellschaft Hettstedt von Protze, Spieglier G Cie,
in Scohafstädt: bei dem Vorschuss- Verein e. G. m. u.
in W'eissenfels bei dem Bankhauſe der Herren Grünthal Hergt

während der feſtgeſetzten Geſchäftsſtunden unter folgenden Bedingungen
1. Der SubſcriptionsPreis iſt auf 1140/ feſtgeſetzt, zuzüglich 40, Zinſen vom 1. October 1889 bis zum Tage der Abnahme.
2. Der frühere Schluß der Subſcription bleibt vorbehalten. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen unter baldmög

lichſter brieflicher Benachrichtigung an die Zeichner.
3. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 5 Juli er. ab gegen Zahlung des Preiſes erfolgen Subſcribent iſt jedoch verpflichtet,

die Abnahme bis ſpäteſtens den 1. Auguſt d. Js. zu bewirken.
Das Statut der Geſellſchaft liegt bei den Zeichnungsſtellen zur Einſicht aus.

Halle a. S., im Juni 1890. Spar- G Vorsonhass- Banffe.
Pferde Auction.
Donnerftag, den 26. Juni 1890, Mittags

12 Uhr ſollen auf dem Königlichen Geſtüthof
Döhlen bei Torgau

circa 13 ein u. zweijährige Füllen, ſowie einige
ältere Pferde zum Verkauf kommen.

Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w. der
ſelben iſt aus den, vom 10. Juni ab in der hie-
ſigen Geſtüt Expedition zur Empfangnahme be-
reit liegenden Liſten zu erſehen.

Graditz den 31. Mai 1890.
Königliche Geſtüt- Direction.

Pferde und Wagen-
2c. Auction.

Mittwoch, den 25. Juni er. von Vormitt.
9 Uhr an, ſollen im A. Weniger'ſchen Grund
ſtücke, Mühletrasse 3 hier:

2 gute Wagen und Ackerpferde,
braune Wall., 3 gute A“ Leiter-
wagen, 1 Rollwagen, 1 Preſch-
wagen, 2 Frachtſchlitten, 1 Häckſel-
maſchine, 1 Jauchenfaß, ſämmtl.
Erntezeug, div. Pflüge, Eggen,
Schleppharken und dergl. mehr meiſt
bietend geg. Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Juni 1890.

Cariè ind ſteisoch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.
Möbliertes Zimmer zu vermiethen, ſofort oder

ſpäter zu beziehen. Schmaleſtraße 27.

Stand Frarcestddt.Anerkannt wirksam bei BRIutarmuth, RBleichsueht, Vervenschwäche,
Gemüthsverstimmungen, sowie Schwächezuständen nach BlIut-,
Schleim-, Miülch- und Eiterverlust, bäußgen Kindbette und Abortus,
ferner Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.

Eröffnet am 15. Mai er. Königl. Bade-Direction.
X Hauptgewinne: 600000 Reichsmark, 500000 Reichsm.,
X 400000 Reichsmark, 2 mal 300000 Reichsmark, 3 mal

X 200 000 Reichsmark u. ſ. w.
OriginalKauf- Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Hauptziehung: vom 7. Juli
bis incl. 12. Juli er., kleinſter Gewinn 500 Mark) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath reicht: à
120, à 60, 5 30, à 15 Mk. ferner Kauf-Antheil-Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift
an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen: à 14, h à 8, à 4, à 2 Mark.
Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original wie bei AntheilLooſen planmäßig
ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5. Klaſſe incl. Porto 30 Pfg.,

auptgewinn: 600000 Reichsmark baar.
Original Kauf-Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli bis 9. Auguſt
1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: à 240, à 120,

à 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen
Original-Looſen: à 24, h à 1I2, à 6, à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe
verſende à 50 Pfg. pro Exemplar.

Carl Hanhn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. VV., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

Theod. LücKe Neue Vollheringe
empfiehlt:

Roggenklei, Mais, S empfing und empfiehlt billigſt
3 W r 7 tmeht Julius Trommer, Unteraltenburg.elkuchen, aumwolljaatmehl KinzelverkKauf von allen ff. Greizer
Malzkeime, Erdnußmehl,Gerſtenſchrot, Maisſchrot Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller

Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.
Die bisher von Herrn Regierungs- Aſſeſſor von

Scheliha innegehabte erste Etage des
alles in beſter, friſcher Waare

W billigst.H Muster gratis und franco.
Hochf. Prabanker Sardellen

à Pfund 80 Pfg. empfiehlt
A. R. Sauerbrey.

Hauſes Unteraltenburg 56, iſt zu vermiethen
und kann bald bezogen werden, Näheres bei

J. Schönlicht.
Möblierte Stube mit Kammer, jetzt oder ſpäter

zu vermiethen. kl. Ritterſtraße 3, 1.



Vram
empfiehlt in grösster Auswahl

Kiess Iinmg
mee im Hause der Frau Wittwe A. sSteckner

M arict S,

m S

Tricot- Kleidchen,
a Tricot Knaben- Anzfüge,

Tricot Herren -Jaquettes
in allen Grössen und grosser Auswahl, verkaufe ich

wegen Aufgabe dieser Artikel zum

Selbetkkostenpreise
Burgstr. 8. Otto F ranke, Burgstr. 8.

Merseburg.
Manufactur-, Modewaaren- und Confectiong-

Geschäft.

v

4 D e e Jv neuester Construction, z
24 e Kreuzsaitig, dreichörig, mit ganzem
4 u. Eisenrahmmen, elegant. Aeusserenm, e a 2.
W von 400 bis 950 Mark, empfiehlt unter Garantie

4 Fr. Fötterv,Gotthardtsſtraße 39 I., (hei Herrn Raufmann RPeutel).

r 77 T 777777 777 F77 7777 r Tr r
Große Sxſparniß

erzielt jeder Haushalt durch den Bezug

reeller Was chseeifen
C. M. Schladitz,

Seifenfabrik u. Verſandtgeſchäft, Prettin a/Elbe
1 von nwetto 2 in 6 Sorten gemiſcht 5 Mk. 50 Pfg.,

21 [14 9 J 7 2 JM franes jeder reſp. ſtſtation gegen Rathnahwe oder vorherige Einſendung.
werden nicht berechnet.

m h n Swyfehlungen poſtfrei.

e er n n er er Lage ei gzleiheren ät auch nur annähernd ſo billig zu verkaufen.

Wr S
J F WW
E 2

Wl e
t

J ehe Warnung!
S Von der weltberühmten Amerikanischen Gang St

e von Fritz Schulz jun., Leipzig muß jedes Paket nebenſtehende
S marke tragen, wenn ſie ächt ſein ſoll. à Paket 20 Pfg. Dieſelbe

räthig in allen Handlungen. l

n von ärkKe
Schutz
iſt vor

Grasnat. Butter von friſcher Sahne
zum 1. Juli geſucht. Offerten mit Preis unter
Gut möbliertes Zimmer von einem a

V. 225 an die Kreisblatt Expedition erbeten. da Sievers, Friedrichshof
7 Mk., verſendet franco unter Nachnahme

8 Pfd.

pr.) e

unhee rBee

Wilh. Borsdorff,
Tischlermeister, Schmaleſtraße 27,

empfiehlt ſein

Möhbel- Magazin
zur geneigten Berückſichtigung.

Billigſte Preiſe. Billigſte Preiſe.Auch Lbtihe t

Preise 39, 90, 95 und 100 Pfg.
Niederlage:

Merseburg: F. G. Kundt,
Vnteraltenburg 10.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt P jeden Sonntag friſch Er

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten.
Baumwollene Strümpfe

ächt ſchwarz, ſowie in allen gangbaren
Farben,

Strumpflängen,
Sommer-Tricotagen

als Hemden, Jacken, Unterhoſen
empfiehlt billigſt

X in guten Qualitäten
das Special-Strumpfwaaren-

und Harngeſchäft von

A. Henckel,
Oelgrube 1.
Todes- Anzeige.

Meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Tochter,
Schweſter und Schwägerin Frau

Bertha Schroeter
geb. Straube

iſt heute Mittag 1 Uhr nach ſchweren Leiden ver
ſchieden, was wir tiefbetrübt mit der Bitte um
ſtille Theilnahme hierwit anzeigen.

Merſeburg, den 20. Juni 1890.
Schroeter, Regierungsbote,

nebſt Kindern und allen Anverwandten.
Die Beerdigung findet Montag, den 23. Juni,

Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, Friedrich
ſtraße 3, aus ſtatt.

Redaction, Schuellvreſſendruck u. Verlag von J. Leidholdt

in Merfeburg, (Altenb. Schulplatz 6.).

r

e 2. G S
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